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Bist du nicht auch einer von denen, die zu Jesus 
gehören?
Wenn alle an gewaltsame Lösungen denken –
dann sprichst du vom Frieden.
Wo andere immer Recht haben –
da bekennst du dich zu deinen Fehlern.
Wenn alle resignieren und keinen Sinn mehr  
sehen –
dann weißt du von einer Hoffnung.
Wo sich alle immer nur raushalten –
da mischst du dich ein.
Wo einer von allen fertig gemacht wird –
da bist du an seiner Seite.
Wenn alle fragen:
Wo ist er denn, dein Gott? –
dann erzählst du ihnen eine Geschichte.

Aus: Kursbuch Konfirmation

Neujahrsempfang für ehren- und hauptamtliche Mitarbeiter

Dankeschön mit Tanz 
und Gaumenschmaus

Mehr als 130 haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiter der Gemeinde folgten der Einladung zum Neu-
jahrsempfang im Gemeindehaus.

Es soll ein kleines Dankeschön sein für die vielen 
Stunden und den besonderen Einsatz, den alle 
dabei an den Tag legen, begrüßte Pfarrer Peter 
Schröder die mehr als 130 gekommenen Gäs-
te.  Anschließend wartete ein leckeres Büfett 
im Foyer darauf, „geplündert“ zu werden – was 
sich die Gäste denn auch nicht zwei Mal sagen 
ließen. Vorbereitet hatten den Gaumenschmaus 

Gemeindesekretärin Anke Nolte und Sarah Thi-
nius. Nach dem Essen sorgten die „Heartbrea-
kers“ (Herzensbrecher), eine Tanzband-Forma-
tion aus Mitgliedern des Gospelchores, mit be-
kannten deutschen Schlagern für beste Stim-
mung. Die war so gut, dass manche den pünkt-
lichen „Kehraus“ der Feier um 22 Uhr bedauer-
ten.  rot

Was wäre die Gemeinde ohne das besondere Engagement ihrer 
zahlreichen haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter? Vermutlich nichts – und deshalb waren alle, die 
nach Kräften und Möglichkeiten in der Gemeinde mitarbeiten, 
eingeladen zum Neujahrsempfang im Calvin-Haus.

Was dich verrät
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In unserer Gemeinde ist die Anzahl der zu be-
setzenden Plätze auf 20 erhöht worden, weil 
neben der Teilnahme an den monatlichen Sit-
zungen auch die Mitarbeit in den zahlreichen 
Ausschüssen zu den Pflichten der Kirchenältes-
ten gehört und diese Arbeit auf möglichst vielen 
Schultern ruhen soll.

Fünf Kirchenälteste, die die Arbeit zum Teil 
über viele Jahre mitgetragen haben, scheiden 
jetzt aus. Für drei Mitglieder endet die Amts-
zeit, weil sie bald die Altersgrenze von 75 Jah-
ren erreichen. 

Am längsten im Kirchenvorstand war Gisela 
Dräger, nämlich seit 1983. Im Mai dieses Jahres 
hätte sie auf ganze 25 Jahre Kirchenvorstands-
arbeit zurückblicken können – so lange bleibt 
man nicht, wenn man nicht mit dem Herzen bei 
der Sache ist. Daran werden alle, die sie in die-
sem Gremium erlebt haben, sich immer erinnern: 
dass Frau Dräger eine Kirchenälteste mit Herz 
gewesen ist. (Und das Herz geht der Gemeinde 
nicht verloren, nur die Kirchenälteste…) 

Elli Günther ist die zweite Kirchenälteste, de-
ren Amtszeit endet. Sie war acht Jahre dabei und 
hat ihr Amt engagiert ausgeübt in den Kirchen-
vorstandssitzungen und in den Ausschüssen. Sie 
hat eine „Familientradition“ weitergeführt, denn 
vor ihr war schon ihr Mann im Kirchenvorstand. 
Auch die beiden werden die Gemeinde mit ihrem 
Mitdenken und Mitbeten weiter begleiten. 

Der dritte, der demnächst die Altersgrenze er-
reichen wird und deshalb ausscheidet, ist Fritz 
Altenhöner. Die Amtszeit für Kirchenälteste liegt 
bei vier Jahren, und so lange war Herr Altenhö-
ner dabei. Auch er wird der Kirchengemeinde als 
engagierter ehrenamtlicher Mitarbeiter erhalten 
bleiben: Er wird auch weiterhin im „Team Offe-
ne Kirche“ mitarbeiten und Menschen mit seiner 
hohen Kompetenz die Stadtkirche nahebringen. 

Zwei weitere Kirchenälteste scheiden aus per-
sönlichen Gründen aus: Dr. Christian Doht, der 
seit 2003 dabei ist und sich vor allem im Be-
reich der Jugendarbeit engagiert hat, und Mar-

Drei Älteste gehen in „Pension“, zwei scheiden aus, fünf neue kommen

Wechsel im 
Kirchenvorstand

Der 24. Februar ist für alle Kirchengemeinden in Lippe der Termin 
für Kirchenvorstandswahlen. Zur Wahl kommt es allerdings nur 
dann, wenn es mehr Bewerber gibt als Sitze im Kirchenvorstand. 

kus Kirschenkern, seit 2005 im Kirchenvorstand, 
dessen Schwerpunkte der Bau- und der Musik-
ausschuss waren. Bis auf Fritz Altenhöner fühl-
ten sich die ausscheidenden Kirchenältesten der 
Gottesdienstgemeinde in der Auferstehungskir-
che zugehörig, und sie werden ihr gewiss treu 
bleiben. Allen fünf sei herzlich gedankt für all ih-
re Gedanken, Gefühle, Gebete, mit denen sie die 
Arbeit des Leitungsgremiums begleitet haben – 
und für all die Zeit, die sie unserer Gemeinde ge-
schenkt haben!

Amtszeiten enden, neue Amtszeiten begin-
nen. Es haben sich neue Gemeindeglieder ge-
funden, die bereit sind, eine besondere Ver-
antwortung zu übernehmen und im Kirchen-

vorstand mitzuarbeiten. In alphabetischer Fol-
ge sind das: Friedhelm Brinkmann, Käthe-Koll-
witz-Straße 16, Kirstin Gunkel, Herforder Straße 
48, Manuela Krollmann, Dammstraße 15, Vol-
ker Schmidt, Hermannstraße 24, und Ilse Stock, 
Ahornstraße 2. 

Diese Wahlvorschläge sind ordentlich geprüft 
worden; da nicht mehr Vorschläge eingegangen 
sind als freie Plätze zu besetzen sind, gelten die 
Vorgeschlagenen als gewählt. 

Der Gottesdienst, in dem die ausscheidenden 
Kirchenältesten verabschiedet und die neuen in 
ihr Amt eingeführt werden, findet am 30. April 
um 10 Uhr in der Stadtkirche statt.
Peter Schröder, Vorsitzender des Kirchenvorstandes

Nur wenige Tage fehlen an 25 Jahren Kirchenvor-
stand: Gisela Dräger, „Kirchenälteste mit Herz“

Der Abendgottesdienst am Donnerstag 
vor Ostern ist einer der kleinen Gottes-
dienste in der Gemeinde. „Aber at-
mosphärisch ist es einer der schönsten 
Gottesdienste im Jahr!“ findet Pastorin 
Wiltrud Holzmüller.

Die Stadtkirche wird für den Abend extra umge-
räumt. Der Abendmahlstisch rückt zur Seite. So 
entsteht Platz für eine lange Tafel, an der man 
sich niederlassen kann. Gottesdienstprogramme 
liegen bereit. Sie helfen, bei den Liedern und Ge-
beten einzustimmen. 

Auf eine Predigt kann verzichtet werden. Im 
Mittelpunkt steht das Abendmahl. Denn Jesus 
hat am Donnerstag vor Ostern, dem Gründon-
nerstag, zum letzten Mal mit seinen Jüngern ge-
gessen. Er wollte ihnen über seinen Tod hinaus 
eine Zukunft eröffnen. Es ist ein besonderes Er-

lebnis, das Abendmahl in einer Runde am Tisch 
zu feiern und Brot und Kelch aneinander wei-
terzureichen: das Brot des Lebens für dich, der 
Kelch des Heils für dich.

Gegen Ende des Gottesdienstes findet ein 
Festessen statt. Alle bedienen sich am Büfett, 
das am Nachmittag in der Kirche aufgebaut wur-
de. Oft bringen Gottesdienstteilnehmer selber 
etwas mit, zum Beispiel einen Salat oder einen 
Nachtisch. Das Gespräch lebt auf. Menschen re-
den miteinander, die sich vorher nicht gekannt 
haben oder die einfach froh sind über die Gele-
genheit zum Austausch. Der Abend mündet in 
die Bitte um den Segen.

Mögen Sie in diesem Jahr dabei sein? Der 
Gottesdienst beginnt am 20. März um 19 Uhr 
und endet gegen 20.30 Uhr. Pastorin Holzmül-
ler ist sich sicher: „Sie werden einen Platz am 
Tisch finden.“

Abendgottesdienst am Gründonnerstag

Zu Tisch, bitte!
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Als sich die Konfirmandengruppe der 
Stadtkirche vor einem Jahr zum Video-
Abend im Gemeindehaus traf, erschienen 
nicht nur mehr als 10 Konfirmanden, son-
dern auch zwei Hunde. Ein paar Wochen 
später nahm ein Kaninchen am Unter-
richt teil, das noch einen Tierarztbesuch 
vor sich hatte.

Die Gruppe ist ihrer Tierliebe treu geblieben. 
Mehrheitlich entschied sie sich, das Thema 
„Tierversuche“ im Vorstellungsgottesdienst auf-
zugreifen. Diesen Gottesdienst, der an die Stel-
le der öffentlichen Prüfung getreten ist, möch-
te die Gruppe am 17. Februar mit der Gemein-
de feiern. 

Vorbereitet wird er von dem ehrenamtlich ar-
beitenden Team um Pfarrerin Wiltrud Holzmüller 
sowie von folgenden Jugendlichen, die am 20. 
April konfirmiert werden möchten:

Felix Eickhoff, Hermann-Löns-Straße 11; Anto-
nia Hayer, Beetstraße 68; Marlitt Henrichs, Fried-
richstraße 19; Till Herlitzius, Hirschberger Straße 
25; Lena Kerfs, Ahornstraße 46a; Calvin Kluck, 
Walhallastraße 102, 32108 Bad Salzuflen; Caro-
la Kortfunke, Freiligrathstraße 23a; Rabea Kroll-
mann, Dammstraße 15; Melanie Limberg, Bres-
lauer Straße 16; Marie-Sophie Lindner, Akazien-
straße 7; Ann-Christin Meier, Auf dem Heupla-
cken 19; Jennifer Montag, Breslauer Straße 16; 
Hannah Kristina Onken, Hermann-Löns-Straße 
10; Phillip Pautz, Waldstraße 4; Jascha Rüter, 
Gartenstraße 15; Philipp Joshua Saak, Ahorn-
straße 94; Jaqueline-Saskia Schäfer, Kolberger 
Straße 1; Verena Schmalstieg, Woldemarstraße 
17; Christina Schön, Gartenstraße 28; Benjamin 
Stecker, Woldemarstraße 9a; Jill Christine Thorn-
ton, Gerberweg 31, 32108 Bad Salzuflen. 

Auf dem Bild fehlen Melanie Limberg und 
Hannah Kristina Onken.

„Kulturstückchen“ hieß die kleine Me-
thode, mit der die neuen Konfirmandin-
nen und Konfirmanden sich am Anfang 
in der Gruppe vorgestellt. Die Aufgabe: 
Bringt irgendetwas mit, das für Eich be-
sonders wichtig ist – ein Gedicht, eine 
Geschichte, ein Musikstück, ein Bild… 

Prompt lautete die Rückfrage: „Darf ich auch 
meinen Hund mitbringen?“ Und so kamen auch 
zwei besonders wichtige Hunde in das Calvin-
haus… Die eigentlichen Hauptpersonen im Kon-
firmandenunterricht sind aber nach wie vor die 
28 Mädchen und Jungen, die in diesem Jahr 
in der Auferstehungskirche konfirmiert werden. 
Die Mädchen: Sarah Bangder, Schumannstraße 
17; Larissa Knocks, Volkhausenstraße 6a; Lena 
Sofsky, Mozartstraße 18; Paulina Tautz, Hän-
delstraße 32a; Miriam Weschky, Siemensstraße 
20;  Frederike Woitok, Auf der Breden 10; Chris-
tin Zimmermann, Auf der Breden 12a. Die Jun-

gen: Alexander Brokmann, Händelstraße 36; Ju-
lian Bültemeier, Scharhorststraße 11; Felix Doht, 
Volkhausenstraße 30; Falk Frodermann, Mo-
zartstraße 20; Daniel Funke, Fr.-Ebert-Straße 20; 
Marcel Hanke, Goethestraße 3a; Felix Jakobskrü-
ger, Th.-Strom-Straße 8; Nico Klemme, Brahms-
straße 4; Kai-Samson Köster, Wiesenstraße 29, 
Christian Kuller, Gröchteweg 63; Janik Lindheim, 
Sauerbruchstraße 34; Nils Litterst, Siemensstra-
ße 18; Björn Reinieke, Gröchteweg 8; Jan-Hen-
rik Schuster, Schnatweg 36; Florian Siekmann, 
Beethovenstraße 4a; Lukas Sofsky, Mozartstra-
ße 18; Felix Sturm, Lessingstraße 4; Nic Vietmey-
er, Drosselweg 9, Jannik Wehmeier, Bleichstraße 
4; Niklas Weinert, Siemensstraße 103. 
Der Vorstellungsgottesdienst der Konfirmanden 
findet am 9. März im Gottesdienst der Auferste-
hungskirche um 9.30 Uhr statt, die Konfirmati-
on am 13. April um 11 Uhr ebenfalls in der Auf-
erstehungskirche.

Konfirmation an der Stadtkirche

Von Hunden und Kaninchen

Die Konfirmanden an der Stadtkirche (Pfarrerin Wiltrud Holzmüller). Die Konfirmanden an der Auferstehungskirche (Pfarrer Peter Schröder)

Konfirmation an der Auferstehungskirche 

Kulturstückchen…
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Kantorin Maiwald verlässt die Stadtkirche 

Zum Liebsten ins 
hessische Darmstadt

Grund sind allerdings nicht persönliche Differen-
zen, sondern genau das Gegenteil: Sie hat einen 
neuen Lebenspartner gefunden – und der lebt 
und arbeitet – aus Bad Salzufler Sicht leider – 
in Frankfurt. 

Weil gut 350 Kilometer als Arbeitsweg natür-
lich nicht taugen, hat die Kirchenmusikerin sich 
im Herbst auf eine Stelle in Darmstadt bewor-
ben – mit Erfolg. 

„Auch wenn dies für unsere Gemeinde bedau-
erlich ist, so wünschen wir Gudrun Maiwald na-
türlich alles notwendige Glück und Gottes Segen 
für diesen neuen Lebensabschnitt“, fasst Musik-
ausschussvorsitzender Uwe Rottkamp die Re-
aktionen vieler Chormitglieder und auch des Kir-
chenvorstands zusammen. Gudrun Maiwald ha-
be die Kirchenmusik in der Gemeinde auf ihre ei-
gene Weise geprägt, dabei Kantorei, Gospelchor 
und Posaunenchor weiterentwickelt und durch 
traditionsbewusstes, aber auch modernes Orgel-
spiel die Gottesdienste bereichert. „Ihre Verläss-
lichkeit und ihr weiteres Engagement in der Ge-
meinde beispielsweise bei Kindermusicals, aber 
auch abseits der Musik haben wir schätzen ge-
lernt“, so Rottkamp weiter.

Die Kirchenmusikerstelle wird aller Voraus-
sicht nach unverändert ausgeschrieben werden, 
d.h. mit einem Dienstumfang von zwei Dritteln 
Kirchenmusik und einem Drittel Schulmusik am 

Gymnasium Aspe. Das Verfahren soll möglichst 
zügig verlaufen, so dass die Stelle schon zum 
Herbst besetzt sein könnte. Den Gospelchor 
wird in der Vakanz der Musikpädagoge Ulrich 
Seidel leiten, die Vertretungen für Kantorei und 
Posaunenchor standen bei Redaktionsschluss 
noch nicht fest. 

Die offizielle Verabschiedung soll im Gottes-
dienst am 30. März in der Stadtkirche erfolgen. 
In der Auferstehungskirche ist an diesem Tag 
kein Gottesdienst.  rot

Die Nachricht kurz vor dem Jahreswechsel hat viele Chor- und 
Gemeindemitglieder doch geschockt: Nach rund vier Jahren 
wird Kantorin Gudrun Maiwald die Stadtkirchengemeinde ver-
lassen. 

Wechselt nach Darmstadt: Gudrun Maiwald.

Seit 1998 bietet der Kindergarten Hermann-
straße jährlich drei bis vier Kindern, die Ent-
wicklungsverzögerungen aufweisen, von Behin-
derung bedroht oder behindert sind, eine indi-
viduelle Förderung und Betreuung in der Ein-
richtung. 

Durch das Kindergarten-Team sowie die pä-
dagogische Integrationskraft (mit einer Zusatz-
qualifikation für psychomotorisches Turnen) ist 
eine enge Zusammenarbeit mit Kindern, Eltern, 
Therapeuten, Schule und anderen Institutionen 
möglich.

Im Kindergartenalltag haben alle Kinder die 
Möglichkeit, voneinander zu lernen und vom 
gemeinsamen Miteinander zu profitieren. Durch 
die Wohnortnähe im Innenstadtbereich von Bad 
Salzuflen kann ein intensiver Kontakt zu ande-
ren Kindern und Eltern Freundschaften entste-
hen lassen.

Für Fragen und Informationen zu Integrati-
ons- sowie Kindergartenplätzen steht gerne das 
Kindergartenteam unter der Leitung von Silke 
Wend-Bitter unter der Telefonnummer (05222)  
50114, Hermannstraße 28, zur Verfügung.

Kindergarten Hermannstraße 

Freie Integrationsplätze

Ein besonderes Erlebnis erwartet die 
Freunde der traditionellen Chormusik 
vom 22. bis 24. Februar. Innerhalb von 
nur zwei Tagen soll eine komplette Bach-
Kantate einstudiert werden. 
Es ist – passend zur Kirchenjahreszeit – die Kan-
tate „Himmelskönig, sei willkommen“ BWV 182. 
Dieses Werk ist die erste Kantate Johann Sebas-
tian Bachs nach seiner Ernennung zum Konzert-
meister am Weimarer Hof (1714). 

Am Workshop teilnehmen können neben den 
Mitgliedern der Kantorei alle interessierten Sän-
gerinnen und Sänger, die sich in diesem zeitlich 
begrenzten Rahmen intensiv mit Bach’scher Mu-
sik beschäftigen und eine fröhliche Chorgemein-
schaft erleben wollen. In den Workshop-Proben 
werden alle drei Chöre dieser Kantate einstudiert 

und schließlich mit den Orchestermusikern ge-
meinsam geprobt. Die Proben finden am Freitag, 
22. Februar von 19-22 Uhr (Calvin-Haus), am 
Samstag, 23. Februar von 10-12.30 Uhr (Calvin-
Haus) und von 15-18 Uhr in der Auferstehungs-
kirche statt. Allen Workshopteilnehmern wird 
für das Probenwochenende eine Chorpartitur zur 
Verfügung gestellt. Eine Anmeldung ist möglich 
(Telefon 0 52 22 / 80 35 60), aber nicht erfor-
derlich. Ziel dieser Probenarbeit ist die Auffüh-
rung am Sonntag, 24. Februar im Gottesdienst 
um 9.30 Uhr in der Auferstehungskirche. Als So-
listen wirken mit: Bineta Diouf (Alt), Johann Pen-
ner (Tenor) und Sebastian Pilgrim (Bass). Die In-
strumentalisten sind Studierende der Hochschu-
le für Musik in Detmold. Die Leitung hat Kanto-
rin Gudrun Maiwald. 

„Himmelskönig, sei willkommen“: Johann Sebastian Bach in zwei Tagen

Kantaten-Werkstatt
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Goldene 
Konfirmation
Konfirmanden der Jahrgänge 1958 und 1948 
können sich bereits folgenden Termin vormer-
ken: Am Sonntag, 7. September, soll ihr Kon-
firmationsjubiläum in der Stadtkirche gefeiert 
werden.

Andacht  
braucht Raum
Das diesjährige Spendenprojekt der Kirchen-
gemeinde ist gut auf dem Weg: 3.695 Euro sind 
bereit zusammengekommen für die Einrichtung 
des neuen Andachtsraums in der Stadtkirche. 
Der Entwurf ist im letzten Gemeindebrief bereits 
vorgestellt worden und kann im Gemeindebüro 
noch einmal eingesehen werden. Der Kirchen-
vorstand hofft, dass das nötige Geld für diese 
schöne und wichtige Neuerung im gottesdienst-
lichen Raum der Stadtkirche bald beisammen ist 
und ist für weitere Spenden dankbar!

Frühlingsfest der 
Senioren
Vielleicht ist der eine oder die andere überrascht, 
schon jetzt vom Frühlingsfest zu lesen. Doch die 
Erfahrung zeigt, dass viele Seniorinnen und Se-
nioren gern rechtzeitig planen.

In diesem Jahr wird das Frühlingsfest der Se-
nioren am 26. April von 15 Uhr bis 17 Uhr im 
großen Saal des reformierten Gemeindehauses 
neben der Stadtkirche stattfinden. 

Neben dem festlichen Kaffeetrinken gibt es 
ein buntes Programm, das zum Zuhören und -se-
hen, zum Singen und Erzählen einlädt.

Zu diesem Fest sind alle Senior/innen mit Part-
ner/In eingeladen. Wer aus Versehen keine Ein-
ladung erhalten haben sollte und das 70.Lebens-
jahr erreicht hat, möchte sich über diesen Artikel 
gern angesprochen und eingeladen fühlen.  MS

Spende für 
Kindertheater 
Kunterbunt
Im August vergangenen Jahres feierte das Ge-
schäft „Rumpelstilzchen“ in der Dammstraße 
ein Kinderfest. Attraktionen waren unter ande-
rem Luftballonsteigen und ein Malwettbewerb. 
Es gab auch eine Tombola, die zugunsten des 
Kindertheaters Kunterbunt veranstaltet wurde. 
Anfang Januar freute sich Martina Stecker über 
eine Spende in Höhe von 84 Euro, die ihr von der 
Inhaberin des „Rumpelstilzchens“, Anke Aringer, 
überreicht wurde. Das Geld soll verwendet wer-
den für Kostüme oder zur Verschönerung der 
Bühne.  Herzlichen Dank für diese Idee!

Abendmahl nur noch in Ausnahmen mit Wein

Traubensaft statt Alkohol
In beiden Kirchen der Gemeinde wird das Abend-
mahl künftig ausschließlich mit Traubensaft ge-
feiert. Der Kirchenvorstand folgte damit An-
regungen aus der Gemeinde mit Blick auf die 
Menschen, die auf Alkohol verzichten wollen 
oder müssen. Bisher wurde jeweils abwechselnd 
Wein oder Traubensaft verwendet. „Ich sehe in 
der Verwendung von Traubensaft theologisch 
kein Problem“, erläutert Pfarrerin Martina Ste-
cker: „In der Bibel ist immer nur vom Kelch oder 
dem Saft des Weinstocks die Rede, nicht vom 
Wein als vergorenem Saft.“ Zwar sei davon aus-
zugehen, dass früher in der Regel Wein verwen-
det worden sei, schon allein weil Traubensaft im 
Gegensatz zum Wein damals nicht lagerfähig 
war. „An dieser pragmatischen Frage darf aber 
keine theologische Grundsatzdiskussion fest-

gemacht werden, zumal die Zusage Jesu nicht 
an die Elemente gebunden ist.“

Wichtiger sei in jedem Falle, dass sich nie-
mand beim Abendmahl ausgeschlossen fühlen 
müsse: „Wenn wir durch den Verzicht auf Wein 
auch nur einem die Teilnahme am Abendmahl er-
möglichen, dann hat sich die Maßnahme schon 
gelohnt.“ Dass das Abendmahl in Form der „In-
tinctio“ (Oblate wird in den Kelch getaucht) ge-
nommen werden kann, sei unerheblich: „Für 
Menschen mit Alkoholproblemen stellt bereits 
dies ein hohes Risiko dar“, bestätigt Kirchenvor-
standsmitglied Matthias Neuper, Leiter der Det-
molder Einrichtung „Herberge zur Heimat“. Au-
ßerdem sind in der reformierten Gemeinde auch 
Kinder und Jugendliche zum Abendmahl will-
kommen. rot

Passionsandachten 
Am Donnerstag, 7. Februar, beginnen die Pas-
sionsandachten zu den Bildern und Texten des 
Ökumenischen Jugendkreuzweges. Die Andach-
ten finden um 17 Uhr in der Stadtkirche und um 
18 Uhr im Gemeindehaus der Auferstehungskir-
che statt, und zwar nach folgendem Plan:
 7. Februar Steffi Langenau
 14. Februar Dieter Lorenz
 21. Februar Wiltrud Holzmüller
 28. Februar Uwe Wiemann
 6. März Martina Stecker
 13. März Peter Schröder

Pfarrerin Martina Stecker (links) freut sich über 
die Aktion (und das Geld) von Anke Aringer.

Zwei geprüfte 
Kirchenführer
Als einzige reformierte unter insgesamt 38 vor-
wiegend lutherischen oder freikirchlichen Chris-
ten haben Anne und Fritz Altenhöner eine Aus-
bildung in Kirchenführung absolviert. Die mehr-
jährige Ausbildung des Bundesverbands Kir-
chenpädagogik in Düsseldorf vermittelte unter 
anderem die Fähigkeit, Kirchen als lebendige 
Erfahrungsorte zu erschließen, kunstgeschicht-
liche, architektonische sowie theologische Kom-
petenzen und zielgruppenorientiertes Arbeiten 
mit jugendlichen wie erwachsenen Kirchenbesu-
chern. Die Ausbildung schloss mit einer Prüfung 
zum Nachweis der Qualifikation ab. Fritz Alten-
höner hat in unserer Gemeinde das Team „Offe-
ne Stadtkirche“ ins Leben gerufen.
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Krabbelgottes- 
dienste im 
Calvin-Haus

Sie haben mittlerweile ihren festen Platz in 
der Gottesdienst-Landschaft der Gemeinde: die 
Krabbelgottesdienste für die kleinsten Gemein-
deglieder. Die nächsten Termine sind: Sams-
tag, 16. Februar, um 15.30 Uhr mit dem The-
ma „Der blinde Bartimäus“ und Samstag, 29. 
März, um 15.30 Uhr mit dem Thema „Jesus 
stillt den Sturm“. Die Krabbelgottesdienste dau-
ern etwa 30 Minuten, im Anschluss gibt es Kaf-
fee und Kuchen.   ps

Gerade in der Adventszeit bietet sich die Ge-
legenheit, das Evangelium mit allen Sinnen er-
fahrbar zu machen, und so verband Pastorin 
Stecker das Kommen Jesu als „Licht der Welt“, 
bei uns verdeutlicht durch den Brauch, an je-
dem Sonntag eine Adventskerze mehr anzuzün-
den, mit dem Fest der heiligen Lucia (die Erleuch-
tete, das Licht), das vor allem in Schweden be-
gangen wird.

Wie in dem skandinavischen Land übernahm 
im Familiengottesdienst vom 9. Dezember ein 
Kind aus der Theatergruppe Kunterbunt die Rolle 
der christlichen Märtyrerin, die mit ihrem Wirken 
für die Armen und ihrer Weigerung, dem christ-

lichen Glauben zu entsagen, im wörtlichen Sin-
ne ein leuchtendes Beispiel christlicher Nachfol-
ge gegeben haben soll.

Im Familiengottesdienst an Heiligabend stand 
das Kind Jesus im Mittelpunkt und die Botschaft, 
die sich mit dem Erscheinen Gottes als hilfloser 
Säugling in unserer Welt verbindet. Nicht nur die 
Ansprache, sondern auch das Spiel „Weihnach-
ten bei Henkelmanns Kindern“ machten deut-
lich, wie zentral kindliche Belange für uns sein 
sollten, denn schließlich sind es gerade die Kin-
der, die Schwachen und Hilflosen, denen das 
Kommen Jesu galt, der niemals Macht und Ge-
walt ausübte, sondern sich mit Worten und Wer-

Szenisches Spiel im Gottesdienst

Kunterbunte Kreativität
Seit längerem schon beschreitet Pastorin Martina Stecker neue 
Wege in ihren (Familien-) Gottesdiensten: Mit den Kinderthea-
tergruppen „Kunterbunt“ vermittelt sie die christliche Bot-
schaft mal durch Theaterstücke oder Kindermusicals, mal unter-
streicht sie die Aussagen ihrer Predigten durch kurze szenische 
Anspiele.

Mit viel Fantasie, Kreativität und einem Schuss Unbefangenheit präsentieren die großen und kleinen 
„Kunterbunt“-Schauspieler ihre Theaterstücke.

Deborah – eine Frau, 
die Mut macht
Am 5.April  um 14 Uhr steht im Mittelpunkt des 
Kindergottesdienstes im Gemeindehaus an der 
Stadtkirche die Geschichte einer starken Frau. 
Sie kann Mut machen, im Vertrauen auf Gott zu 
handeln und in jeder Situation kritisch zu prü-
fen, was der richtige Weg sein könnte. Natürlich 
gibt es daneben Dinge zum Basteln, Spiele und 
die „Süße Ecke“.  MS

Mörder im Dunkel: 
Kunterbunt mit 
neuem Stück
Am Samstag, 23. Februar, um 15 Uhr im gro-
ßen Saal des Gemeindehauses an der Stadtkir-
che können Große und Kleinere, Junge und Alte 
wieder einmal den Ernst des Lebens hinter sich 
lassen und sich  bei einer vergnüglichen Auffüh-
rung der Jugendgruppe des „Theaters Kunter-
bunt“ köstlich amüsieren. Das Stück trägt den 
Titel „Mörder im Dunkeln“. In der turbulenten 
Kriminalkomödie beobachten die Zuschauer ei-
nen vermeintlichen Mörder bei seinem Versteck-
spiel, seinen Ausweichmanövern und Fluchtver-
suchen, während die anderen Akteure die meis-
te Zeit „im Dunkeln tappen“. 

Nach dem Stück, das etwa eine dreiviertel 
Stunde dauert, gibt es noch selbstgebackenen 
Kuchen und Getränke. Der Erlös aus dem Ku-
chenverkauf soll dem „Theater Kunterbunt“ zu-
gute kommen.  MS

Spiel, Spaß, 
Spannung
Unter diesem Motto findet am Samstag, 8. März 
um 15 Uhr der Familiennachmittag im Gemein-
dehaus an der Stadtkirche statt. Angesprochen 
darf sich jede/r fühlen, der/die Lust hat, mit an-
deren zu spielen, ob er nun mit Familie kommt 
oder allein ist. Es wird die verschiedensten Spiel-
möglichkeiten mit anderen geben: Gesellschafts-
spiele, Brett- und Kartenspiele und vielleicht 
noch die eine oder andere lustige Einlage. Ne-
ben all der Spielerei gibt es die Möglichkeit, sich 
mit Getränken und Kuchen für neue Runden zu 
stärken. Der Erlös des Kuchenverkaufs soll dem 
Kindergottesdienst zugute kommen. Anmeldun-
gen sind nicht erforderlich.  MS

40 Tage, 40 Nächte
Am Sonntag, 10. Februar, um 18 Uhr findet 
im Calvin-Haus der nächste Jugendgottesdienst 
statt. „40 Tage und 40 Nächte“ lautet der Titel, 
und es geht um das Fasten, denn am Ascher-
mittwoch hat die Fastenzeit begonnen. 

Apropos Fasten: Nach dem Jugendgottes-
dienst gibt es wie immer ein kleinen Imbiss! 
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„Reise um die Welt“

Unter diesem Thema soll der Familiengottes-
dienst am 24. Februar um 10 Uhr  in der Stadt-
kirche stattfinden. Im Mittelpunkt wird die Fra-
ge stehen: Wer ist eigentlich unser Mitmensch? 
Sind es nur die Eltern und Geschwister oder auch 
Freunde und Verwandte oder wohl möglich so-
gar Menschen, die ganz weit von uns entfernt 
leben, eine andere Sprache sprechen und ande-
re Sitten und Gebräuche haben? Dieser Gottes-
dienst wird von den Kindern der Kita Hermann-
straße ganz bunt und fröhlich mitgestaltet. Im 
Anschluss an den Gottesdienst sind alle Be-
sucher zu selbstgebackenem Kuchen  und hei-
ßen und kalten Getränken eingeladen.  MS

Zirkus im 
Kindergarten
Keine Angst vor wilden Tieren müssen die Kin-
dergartenkinder der Kita Hermannstraße haben, 
wenn es in ihrer Einrichtung heißt: „Manege 
frei“, denn hinter den Löwen und Tigern verber-
gen sich sehr nette und schauspielerisch begab-
te Kinder in etwa ihrem eigenen Alter. Die Kin-
der des Theaters Klitzeklein präsentieren zum 
ersten Mal ihr Können im einstudierten Zirkus-
programm. Dass es neben wilden Tieren auch 
einen Clown gibt, eine Seiltänzerin und ande-
re Größen der Wunderwelt des Zirkus, versteht 
sich von selbst. Die Vorstellung findet statt am 
Montag, 11. Februar, um 15 Uhr in der Kinder-
tagesstätte Hermannstraße. Gäste, die einfach 
nur Spaß an Kindern haben, sind herzlich will-
kommen.  MS

Freundschaft – Wer 
ist mein Mitmensch
Am 9. Februar um 14 Uhr im Gemeindehaus 
an der Stadtkirche befasst sich der Kindergot-
tesdienst über die Geschichte vom barmherzi-
gen Samariter mit der Frage: Wer ist mein Mit-
mensch? Die Kinder wachsen heute in einer mul-
tikulturellen Gesellschaft auf, mit all ihren Pro-
blemen und Fragen. Doch diese Gesellschaft bie-
tet auch Chancen. Wenn sich jeder seiner wirk-
lichen Werte und Wurzeln bewusst ist, hat er/
sie auch eher die Möglichkeit, die der anderen 
wahrzunehmen und zu respektieren. So kann 
Gemeinsamkeit entstehen, ohne sich selbst auf-
geben zu müssen. Der Kindergottesdienst will 
den Kindern bei der Bewältigung dieser Fragen 
und Probleme helfen,  einen guten Weg für sich 
zu finden.  MS

Fröhlich soll der Gottesdienst am Oster-
sonntag, 23. März, um 10 Uhr in der 
Stadtkirche sein, zu dem  alle Menschen, 
jung oder alt, allein oder mit Familie ein-
geladen sind.

Kein Fest bringt die Nähe von Traurigkeit und 
Freude so stark zum Ausdruck wie das Osterfest. 
Und kein Fest macht uns gewisser, dass die Freu-
de und das Leben stärkere Kraft haben als  Trau-
rigkeit und Tod, weil Gott es so will. Einen schö-
neren Anlass, um Gottesdienst zu feiern, gibt es 
nicht! Im Anschluss an den Gottesdienst findet 
das traditionelle Ostereiersuchen für die Kinder 
statt. Im Gemeindehaus sind alle Gottesdienst-
besucher/innen zum Osterfrühstück eingeladen. 
Salate, Kuchen und anderes mehr sind herzlich 
willkommene Gaben für das Büfett. Wer etwas 
zu dem Frühstück beisteuern möchte, kann die 
Sachen ab halb zehn im Gemeindehaus abge-
ben.  MS

Der Schöpfung auf 
der Spur
Am 12. April wandert der Kindergottesdienst 
aus. Nein, er geht nicht in die weite Ferne, son-
dern in den Salzufler Stadtwald. Es wird eine 
Überraschungstour, auf der die Kinder so man-
chem Geheimnis in der Natur auf die Schliche 
kommen werden. Auch ein Picknick wird mit-
genommen, sodass es den Kindern an nichts 
fehlen wird. Dem Wetter entsprechend ange-
zogen, treffen sich die Kinder um 14.00 Uhr am 
Gemeindehaus an der Stadtkirche. Die Mitarbei-
ter/innen werden dann für den sicheren Trans-
port der Kinder zum Wald sorgen. Die Kinder, 
welche noch einen Kindersitz benötigen, soll-
ten einen von zu Hause mitbringen. Bei ganz 
schlechtem Wetter findet der Kindergottesdienst 
im Gemeindehaus an der Stadtkirche zur glei-
chen Zeit statt.  MS

ken den Machtlosen und unter Gewalt Leiden-
den zuwandte.

Wie diese Zuwendung aussehen kann, mach-
te die Geschichte von drei Kindern deutlich, die 
am Weihnachtsabend vergeblich auf die Rück-
kehr ihrer Eltern und das übliche Fest mit Tan-
nenbaum, Geschenken und familiärem Beisam-
mensein warten: Durch einen Unfall ist die Mut-
ter gezwungen, die Weihnachtstage im Kran-
kenhaus zu verbringen und braucht zunächst 
den Beistand des Vaters. Die beiden Jungen und 
ihre Schwester, den übrigen Mitbewohnern des 
Mietshauses wegen ihrer kindlichen Vorfreude 
und der damit verbundenen Unruhe sonst eher 

lästig, verspüren bei dieser Nachricht natürlich 
eine tiefe Enttäuschung. Nach und nach erken-
nen alle Mieter, dass sie an dieser Stelle gefor-
dert sind, die kindliche Trauer zu mildern, und sie 
beschließen, anstelle der Eltern den lauten und 
lebendigen Hausgenossen eine gute Bescherung 
zu bereiten.

Mit viel Spielfreude und erstaunlicher Text-
sicherheit gelang es den jungen Schauspielern 
dieses Stück christlicher Botschaft in unsere Zeit 
umzusetzen, und am Ende bereitete das „Plün-
dern“ des Christbaums allen im Gottesdienst an-
wesenden Kindern einen. weihnachtlichen Vor-
geschmack

Familiengottesdienst am Ostersonntag

Brennende Herzen
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Wiltrud Holzmüller

Vom Trösten und 
Vertrösten
Jesus sagt: Ihr habt nun Traurigkeit; aber ich will euch wiedersehen, und euer 
Herz soll sich freuen, und eure Freude soll niemand von euch nehmen.

 Johannes 16, 22 – Monatsspruch für März

Es ist ein feiner Unterschied zwischen dem Trös-
ten und Vertrösten.
Wer tröstet, gibt zu verstehen: Ich nehme dich in 
deinem Schmerz wahr – jetzt.
Ich bin bereit, auf dich zuzugehen – jetzt.
Ich will versuchen, ganz für dich da zu sein – 
jetzt.
Schmerz und Leid, Trauer und Zweifel werden 
als Geburtswehen neuen Lebens anerkannt und 
zugelassen.
Wer vertröstet, beschwichtigt den Schmerz und 
redet den Verlust klein. Er weicht dem Trauern-
den aus. „Du musst jetzt nach vorne schauen.“ 
„Tränen helfen da auch nicht weiter.“ Scheinbar 
ist man bemüht, dem Betroffenen seine Bürde zu 
erleichtern. Aber man erschwert ihm in Wahrheit 
unnötig seine Last.
Jesus stellt sich der Aufgabe, seine Jünger zu 

trösten. Noch einmal hat er sie um sich geschart. 
Es ist der letzte gemeinsame Abend. In der 
Nacht noch wird Jesus verraten und verhaftet 
werden und allein vor seinen Richtern stehen. Ei-
gentlich ist er derjenige, der Trost braucht, oder? 
Aber Jesus wendet sich an die Jünger. Sie wer-
den mit seinem Tod umgehen müssen. Werden 
sie dem gewachsen sein, was geschieht?
„Ihr habt nun Traurigkeit“, sagt Jesus. Er weicht 
den Gefühlen, die im Raum sind, nicht aus. Er 
fasst sie vielmehr in Worte. Ja, die Jünger sind 
traurig. Sie verlieren Jesus. Ein hoffnungsvoller 
Lebensabschnitt geht zu Ende. Die Freude, nach 
Jerusalem zu kommen, die Freude, begeistert 
empfangen zu werden – wie verflogen. Schwer 
lastet die Ungewissheit auf den Männern. Ihre 
Zukunft – wie wird die aussehen?
Wer tröstet, gibt zu verstehen:

Ich nehme dich in deinem Schmerz wahr – 
jetzt.
Ich bin bereit, auf dich zuzugehen – jetzt.
Ich will versuchen, ganz für dich da zu sein – 
jetzt.
Jesus tröstet die Jünger.
Und fährt fort: „Aber ich will euch wieder sehen, 
und euer Herz soll sich freuen, und eure Freude 
soll niemand von euch nehmen.“
Vertröstet er sie nun doch?
Ja, das gibt es, dass Menschen auf bessere Zei-
ten vertröstet werden, und sei es auf das Jen-
seits. Jesu Worte aber trösten, weil sie die Ge-
genwart nicht überspringen. Und weil er für die 
Zukunft mit seinem Leben bürgt. Keine leeren 
Versprechungen, sondern Gottes Werk im Men-
schenwerk kündigt er an: ein Wiedersehen, eine 
Freude, die niemand nehmen kann.
Auf diese Freude gehen wir zu.

Kleines Liebeslied

Aus Traum und Tränen sind wir gemacht
wenn du trauerst
will ich dich trösten

Aus Tag und Abend sind wir gemacht
wenn dir kalt wird
will ich dich wärmen

Aus Angst und Hoffnung sind wir gemacht
wenn du Tod sagst
sage ich Leben

Lothar Zenetti

„Trost“.  Foto: Gerrit Noltensmeier
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Ist die Bibel  
zu grausam  
für Kinder?
„Gott lächelt mich an“, so antwortete ein 
Vorschulkind auf die Frage, was es denn 
von dem Segen verstanden habe, den die 
Pastorin nach dem Gottesdienst mit auf 
den Weg gegeben hatte.

Gott lächelt mich an – wenn Kinder so ein 
Gottesbild aus dem Kindergottesdienst mit auf 
ihren Lebensweg nehmen, dann bin ich glück-
lich. Kindern zu vermitteln, dass Gott sie unein-
geschränkt liebt, ja, dass Gott selbst die Liebe 
ist, gehört für mich zu den positiven

Grunderfahrungen, die es Kindern möglich 
machen, sich im Leben getragen zu fühlen und 
mit beiden Beinen gut auf der Erde zu stehen. 
Ein Kind, das erfährt, dass es geliebt wird, dass 
auf andere Verlass ist, dass es wertgeschätzt 
wird mit allen Stärken und Schwächen, das ist 
auch in der Lage, Enttäuschungen zu verkraf-
ten, mit Leid und Unrecht umgehen zu können 
und Spannungen auszuhalten. Kinder sollen da-
rum den Gott der Bibel kennen lernen als den, 
der befreit, begleitet, versöhnt, stärkt, tröstet 
und begeistert, und sie sollen von dem Glauben 
hören, dass Gott die Welt geschaffen hat und sie 
vorbehaltlos liebt.

Doch wird so nicht ein Gottesbild vermittelt, 
das wichtige Geschichten der Bibel, und damit 
Gotteserfahrungen von Menschen der Bibel, 
einfach ausklammert? Da gibt es die Geschich-
te der zehn furchtbaren Plagen in Ägypten, die 
der Sintflut und wahrhaftig nicht wenige ande-
re Geschichten, die eine grausame, eine dunkle 
Seite Gottes beschreiben. All diese Geschichten 
sollten Kindern nicht vorenthalten werden, son-
dern sie sollten so vermittelt werden, dass durch 

sie der Kern aller biblischen Aussagen über Gott 
hindurch scheint: Gott ist die Liebe.

Es ist dabei wichtig, den Zusammenhang der 
Geschichten mit ihrer Umwelt und den Umstän-
den, unter denen sie entstanden sind, einzube-
ziehen in das Gespräch mit den Kindern und so 
ein glaubhaftes Gottesbild zu vermitteln – nicht 
ein geschöntes und glatt gemachtes.

Über ein Jahrtausend lang haben die Erzähler 
der Bibel Gott beschrieben. Durch die Geschich-
ten scheinen die Umstände hindurch, unter de-
nen sie lebten. Als Nomaden lernten sie Gott 
kennen als einen, der mit ihnen zog auf ihren 
weiten und oft ungewissen Wegen. Das Volk Is-
rael in der Gefangenschaft Ägyptens lernte Gott 
als den kennen, der sie befreite, auf ihrer Odys-
see durch die Wüste begleitete und schützte 
und ihnen schließlich Heimat und Geborgenheit 
schenkte. Josua und die Richter erlebten Gott an 
ihrer Seite bei der Landnahme.

Die Könige David und Salomo wussten sich 
von Gott in die Verantwortung genommen mit 
allen Konsequenzen. Als große Teile des israe-
lischen Volkes im Exil in Babylon leben muss-
ten, stärkte der Glaube an die Treue Gottes 
den Menschen die Hoffnung auf Heimkehr und 
Wohlergehen.

Doch so unterschiedlich die Geschichten auch 
sein mögen, sie enthalten alle im Kern die ei-
ne Aussage: Wir glauben noch immer an den-
selben Gott. Gott bleibt der Gott, der er immer 
sein wollte: „Ich werde sein, wer ich sein wer-
de“ (Ex 3,14).

Die Rede von Gott ist also umweltabhängig 
und zeitgebunden und wandelt sich mit den Vor-
stellungen der Menschen und mit dem Weltbild, 
das sie für sich haben und vor anderen rechtfer-
tigen wollen. Durch all diese Geschichten scheint 
jedoch immer die Erfahrung hindurch: „Gott ist 

die Liebe“. Um Kindern dieses Bild glaubhaft 
vermitteln zu können, lohnt es sich, in allen Ge-
schichten der Bibel, und seien sie auch grausam, 
nach dem Gott zu suchen, der anders ist als die 
Götter der Umwelt. 

Der biblische Gott ist kein Gott, der sich jedem 
Zeitgeist anpasst, sondern der sich treu bleibt. Er 
begegnet den Menschen, die er ins Leben geru-
fen hat in dem jeweiligen Gefüge ihrer Zeit und 
Geschichte, als lebendiger Gott (ich werde sein, 
der ich sein werde).

Martina Stecker

Neues Projekt: Kantatenworkshop 
Interessierte Sänger und Sängerinnen sind willkommen.
Freitag, 22. Februar,  19-22.00 Uhr:  Probe im Calvinhaus (Chor)
Samstag, 23. Februar,  10-12.30 Uhr:  Probe im Calvinhaus (Chor)
 15-18.00 Uhr: Probe in der Auferstehungskirche 
  (Chor und Instrumentalisten)
Sonntag, 24. Februar,  9.30 Uhr:  Aufführung im Gottesdienst 
  (Auferstehungskirche)

Öffentlicher Vortragsabend der Orgelklasse Fleinghaus 
Donnerstag, 31. Januar, 19.30 Uhr, Erlöserkirche
Hochschule für Kirchenmusik, Herford

Musikalischer Wochenschlussgottesdienst 
Samstag, 2. Februar, 17.00 Uhr, Erlöserkirche
Musik für Posaune und Orgel von Boismortier, Marcello, Bozza und F.Peters
Klaus Hansen, Soloposaunist im Philharmonischen Orchester, Bielefeld
Astrid Röhrs, Orgel
Pfarrer Uwe Wiemann, Lesungen

Kirchenmusik
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Vor einem Jahr ist der „Raum der Kir-
chen“ vom Kurzentrum in die Wandel-
halle umgezogen. Viel Zeit und Einsatz 
wurde von den sieben Mitarbeiterinnen 
investiert. 

Am Anfang stand eine große Inventur- und Be-
standsaufnahme unserer umfangreichen Leihbü-
cherei. Dadurch, dass im Kurzentrum die Bücher 
offen zugänglich waren, war unser Schwund 
an Büchern überaus groß. Jetzt sind alle unse-
ren Bücher wieder karteimäßig erfasst und auf 
den neuesten Stand gebracht. Auch konnten wir 
durch die Kollekte vom Salzwerk-Bettag-Gottes-
dienst unseren Raum mit einer neuen Beschrif-
tung, einem geschmackvollen Vorhang und auch 
mit einigen Bildern ausstatten.

Der neue Raum ist wesentlich größer und ge-
räumiger. Wir Mitarbeiterinnen können jetzt in 
aller Ruhe auch ausführlichere Gespräche füh-
ren. 

Der Nachteil ist, dass dieser Raum nicht mehr 
ganz so zentral liegt. Während der Herbst- und 
Winterzeit ist der Kurpark ja für alle Bürger kos-
tenlos. In den Sommermonaten kann aber jeder 
unseren Raum aufsuchen, wenn an der Pforte 
Bescheid gesagt wird. 

Besuchen Sie uns doch einfach, wenn Sie ei-
nen Spaziergang durch den Kurpark machen. 
Wir Mitarbeiterinnen freuen uns, wenn dieser 
Raum der Kirchen noch mehr als Möglichkeit 
zum Bücherausleihen und für Gespräche an-
genommen wird.  Gisela Spangenberger

Raum der Kirchen in der Wandelhalle

Größer und geräumiger

Das Team im „Raum der Kirchen“

Tel.: 05222 99950

Hilfen für eine bessere Lebensqualität
Wir helfen Ihnen mit ...
... qualifizierter Pflege
... medizinischer Versorgung
... Beratung in allen pflegerischen Fragen

wie z.B. Körperpflege, Schwerstkrankenpflege,
Hilfe bei den Mahlzeiten, Injektionen,Wund-
versorgung, Betreuungen und vieles mehr.

Seit 50 Jahren haben auch Frauen aus den 
Salzufler Kirchengemeinden sich einge-
reiht in die über 100 Jahre alte Welt-
gebetstagsbewegung der Frauen. 

Gebet? Was bringt das? So mögen sich man-
che fragen. Ich habe jedoch erlebt, welch star-
ke Ermutigung es ist, wenn in über 170 Län-
dern der Erde Frauen und Männer, ja auch Kin-
der und Jugendliche einstimmen in  ein und die-
selben Gebete, wenn sie hören auf dieselben 
Worte der Bibel und wenn sie sich informieren 
und berühren lassen von der Situation der Men-
schen in dem Land, aus dem die jeweilige Ge-

betsordnung stammt. Ich selbst habe es erfah-
ren, dass ich mit Frauen in Ghana, in England 
oder in Indonesien über dasselbe Land und The-
ma sprechen konnte. Oft haben wir erlebt, dass 
sich auch politische Situationen geändert haben 
in der Zeit vor oder nach den Weltgebetstagen, 
wie in Südafrika, in der damaligen DDR oder der 
Tschechoslowakei.

In diesem Jahr haben Christinnen aus Guya-
na, das zur Karibik gehört, die Gebetsordnung 
für uns zusammengestellt zum Thema: „Gottes 
Weisheit schenkt neues Verstehen“.

Elisabeth Mellies

Weltgebetstag am 7. März 2008

Gottes Weisheit schenkt neues Verstehen

In Bad Salzuflen gibt es folgende Gebetsgottesdienste:

am Freitag, 7. März 2008
um 15.00 Uhr Vortreffen mit Kaffeetrinken und Informationen  
 im Gemeindehaus Von-Stauffenberg-Straße 3;

um 16.30 Uhr  Weltgebetstags-Gottesdienst in der Stadtkirche,  
 Am Hallenbrink, Predigt: Pastorin Lore Rahe, MBK;

um 15.00 Uhr  Weltgebetstags-Gottesdienst im Altenzentrum Bethesda.

Schon am Donnerstag, 6. März 2008
um 15.00 Uhr  Weltgebetstags-Gottesdienst  
 in der Seniorenwohnanlage Buchenhof, Riestestraße 2-4.

Termine
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Musik

Chor der Stadtkirche
Probe montags 20 bis 22 Uhr im Gemeindehaus 
an der Stadtkirche (nicht in den Ferien).

Offene Kantaten-Werkstatt
22-24. Februar (siehe Seite 8)

Offenes Choralsingen
„Choral nach Wahl“ – gemeinsames Singen von 
Gesangbuchliedern mit Pfarrer i.R. Christoph Sixt, 
donnerstags 16-17 Uhr in der Stadtkirche.

Senioren-Singkreis
Probe montags 15 bis 16 Uhr im Gemeindehaus 
Stadtkirche. In den Schulferien keine Proben.

Gospelchor „Get-Up“
Probe montags 18.30 Uhr im Gemeindehaus an 
der Stadtkirche, von-Stauffenberg-Straße 3 (nicht 
in den Ferien). 

Posaunenchor
Probe mittwochs 19.30 bis 21 Uhr im Calvin-Haus,  
Jungbläseraus bildung ab 16 und ab 19 Uhr. In den 
Schulferien keine Proben. 

Kinder • Jugend • Familie

Jungschar
im Jugendkeller des Gemeindehauses Von-Stauf-
fenberg-Straße 3: dienstags 16-17.30 Uhr für 8- 
bis 12-Jährige (außer in den Ferien).  
Leitung: Elisabeth Mellies

Kindergottesdienst
mit Pfarrerin Martina Stecker und Team im Ge-
meindehaus von-Stauffenberg-Straße 3:   
9. Februar 14 Uhr, 23. Februar 15 Uhr, 8. März 
15 Uhr, 5. + 12. April 14 Uhr.

Krabbelgottesdienst
6. Februar um 15.30 Uhr mit dem Thema „Der 
blinde Bartimäus“ und Samstag, 29. März, um 
15.30 Uhr mit dem Thema „Jesus stillt den Sturm“ 
im Calvin-Haus.

Jugendgottesdienst
10. Februar 18 Uhr im Calvin-Haus. Thema: „40 
Tage und 40 Nächte“ – das Fasten

Theater Kunterbunt 
Proben: mittwochs 15 Uhr bis 16 Uhr die Kin-
der, donnerstags 15.30 Uhr bis 16.30 Uhr die Ju-
gendlichen.  Aufführung „Mörder im Dunkeln“ am 
23. Februar um 15 Uhr im Gemeindehaus an der 
Stadtkirche

„Theater Klitzeklein“
donnerstags um 15 Uhr im Gemeindehaus an der 
Stadtkirche für die Kinder zwischen drei und sechs 
Jahren. Aufführung in der KiTa Hermannstraße am 
11. Februar um 15 Uhr.

Jugendarbeit im Gröchteweg

Dienstags:
14.30-18 Uhr  ● KoCa Konfirmanden treff im Cal-
vin-Haus
16.30-18.30 Uhr  ● Kindertreff im Zentrum Auf-
erstehungskirche
17.30-18.30 Uhr  ● Burning Diamonds Tanzen 
für Mädels im Calvin-Haus
19-21.30 Uhr  ● Offener Jugendtreff für Ju-
gendliche ab 13 im Zentrum Auferstehungskir-
che.

Mittwochs:
16.30-17.30 Uhr  ● Lüc kenc afé Treff für Kids 
von 10-13 im Zentrum Auferstehungskirche.
18-21 Uhr  ● ZAK – Treff mit Programm für Kate-
chumenen und Konfirmanden und Freunde im 
Zentrum Auferstehungskirche.

Machen Sie mit! Infos, wenn nicht anders angegeben, unter Telefon 95 97 63

Kreise • Treffs • TermineMit Ihrer Altkleiderspende können Sie vom 
31.März bis 4. April die Arbeit der Stif tung 
Eben-Ezer unterstützen. Gesammelt werden 
noch tragbare und verwendbare Oberbeklei-
dung, Schuhe, Tisch- und Bettwäsche.

Soweit die Kleiderspenden nicht unmittelbar 
für die Bewohner Eben-Ezers verwendet wer-
den können, werden sie an die Organisation Fair 

Wertung e.V. weitergegeben. Der Erlös kommt 
der Behindertenarbeit zugute.
Abgabestellen vom 31.3. bis 4.4.: 

hinter der Auferstehungskirche,  ●

Gröchteweg 30
Reformiertes Gemeindehaus,  ●

Von-Stauffenberg-Str. 3 (Keller)
Garage hinter der Erlöserkirche ●

Altkleidersammlung für Eben-Ezer 

Bei der Weihnachtsfeier der ehrenamtlich Mit-
arbeitenden der gemeinsamen Jugendarbeit am 
Gröchteweg stand das gemeinsame Feiern im 
Vordergrund. Schließlich verbringen die jungen 
Helferinnen und Helfer einen Großteil ihrer Frei-
zeit mit der gemeinsamen Arbeit – sei es in Kin-
dergruppen, Konfirmandentreffs, Tanz- und Gi-
tarrenkursen im Jugendgottesdienst oder in den 
Angeboten des Offenen Jugendtreffs. 

Sie alle engagieren sich für Kinder und Ju-
gendliche innerhalb unserer Gemeinden. So ist 

es auch keine Seltenheit, den einen oder die an-
dere gleich drei Mal in der Woche in einem der 
Gemeindehäuser am Gröchteweg anzutreffen. 

Jugenddiakon André Stitz weiß, was er an 
„seinen“ Ehrenamtlichen hat: „Sie haben für 
den tollen Einsatz und Mühe ein dickes Danke-
schön verdient. Denn der Dienst ist ein Zeugnis 
unserer lebendigen Gemeinde, die weit nach au-
ßen strahlt und hoffentlich auch in Zukunft wie-
der viele Menschen einlädt und ansteckt.“

Gemeinsam arbeiten, gemeinsam feiern
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Donnerstags:
16-17.30 Uhr  ● Firlefanz Spielgruppe für Kinder 
von 7 bis 11 im Zentrum Auferstehungskirche.
ab 18 Uhr  ● Teamtreff Treff aller ehrenamtlichen 
Mitarbeitenden im Calvin-Haus

Freitags:
16-18 Uhr  ● Senioritas Quatschen, Klönen, kre-
ativ sein 10-13 Jahre im Zentrum Auferste-
hungskirche.
18-21.30 Uhr  ● Offener Jugendtreff für Ju-
gendliche ab 13 im Zentrum Auferstehungsk.

Senioren

Seniorentreff
letzter Donnerstag eines Monats, 15-17 Uhr im 
Calvin-Haus: 28. Februar + 27. März.

Frauen
Frauenhilfe, Von-Stauffenberg-Straße 3: An-
dacht, Kaffeetrinken, Gespräche, Literatur, Bibel-
kundliches, Reiseberichte…: freitags 15-17 Uhr, 1. 
+ 8. + 15. + 22. + 29. Februar, 14. März, danach 
Osterferien. Ab 4. April 14-täglich. 7. März 15 Uhr 
Vortreffen, 16.30 Uhr Weltgebetstagsgottesdienst.

Frauenhilfe Elkenbrede, Calvin-Haus: 14-täg-
lich mittwochs 15-17 Uhr mit Andacht, Kaffee, Ge-
sprächen, Diavorträgen, Lesungen. 13. + 27. Feb-
ruar, 12. März, 9. + 23. April.

Mütterkreis Elkenbrede, (Hauskreis, Leitung 
Frau Klocke, Tel. 5 96 20): 14-täglich mittwochs 
20-22 Uhr: 30. Januar, 13. + 27. Februar, 12. März, 
9. + 23. April.

Abendkreis für Frauen: „Der Kreis führt zur 
Mitte“ am 21. Februar um 19.30 Uhr; „Brot, von 
dem ich lebe“ am 17. April um 19.30 Uhr im Ge-
meindehaus an der Stadtkirche. 

Frauenforum
Abende für Frauen in der Lebensmitte. Kontakt: 
Pn. W. Holzmüller, Telefon 92 91 88 

Mittwoch, 6. Februar, 20-22 Uhr, Gemeinde-
haus Von-Stauffenberg-Str. 3, Wo liegt eigentlich 
Guyana? Annäherungen an das Land des Welt-
gebetstages
Mittwoch, 5. März, 20-22 Uhr, Karibischer 
Abend. Köstlichkeiten, Musik und Texte aus Guya-
na.

Männer

Freitagsgespräch für Männer
Jeweils 1. Freitag im Monat, 15.30-17 Uhr, evan-
gelisch-lutherisches Gemeindehaus an der Auf-
erstehungskirche, Gröchteweg.

Besondere Angebote

Sprachschule des Glaubens
Donnerstag, 24. Januar: „Hineinwachsen ins Ur-
vertrauen“ (siehe Seite 7)

Sonntags-Brunch
Sonntag, 10. Februar + 9. März im Calvin-Haus 
im Anschluss an den Gottesdienst um 9.30 Uhr in 
der Auferstehungskirche 

Gebet und Andacht

Ökumenisches Friedensgebet
An jedem 1. Dienstag im Monat, 18-18.30 Uhr in 
der Krypta der Liebfrauenkirche

Bibelgespräch
Predigtvorgespräch für den folgenden Sonntag im 
Gemeindehaus Von-Stauffenberg-Str. 3, mittwochs 
15.30-16.30 Uhr; nach Absprache, Kontakt: Pn. W. 
Holzmüller, Telefon 929188

Service

Offene Kirche
Die Stadtkirche ist für Besucher außer an Feier-

Machen Sie mit! Infos, wenn nicht anders angegeben, unter Telefon 95 97 63

Kreise • Treffs • Termine
tagen geöffnet donnerstags von 15 bis 17 Uhr 
und samstags von 10 bis 12 und 15 bis 17 Uhr

Tauschzeit
mittwochs 6. Februar + 5. März + 2. April um 
19.30 Uhr im Gemeindehaus an der Stadtkirche

Eintrittsstelle der Kirchen
Donnerstags 16-18 Uhr im „Eine-Welt-Laden“ auf 
dem Salzhof

Raum der Kirchen
in der Wandelhalle am Kurpark: Buchausleihe, Ge-
spräche und Informationen montags und freitags 
10-12 Uhr, mittwochs 15-17 Uhr.

Machen Sie mit! Infos, wenn nicht anders angegeben, unter Telefon 95 97 63

Kreise • Treffs • Termine

Danke für Ihre Spende!
Wir möchten danken für die Spenden, die wir von November bis 
Dezember erhalten haben:

Spendenzweck Euro
Bauunterhaltung/Sanierungsmaßnahmen 
Stadtkirche 166,11
Orgelpflege der Stadtkirche 250,00
Andachtsraum in der Stadtkirche 1.420,00
Kindergottesdienst/Kindertheater  
Kunterbunt 50,00
Kirchenmusik 750,00
Freundeskreis Kirchenmusik 150,00
allgemeine Gemeindearbeit 380,50
Kinder- und Jugendarbeit 385,00
Kindergarten Hermannstraße 430,00
Seniorenarbeit 300,00
Diakonie- und Sozialarbeit 1.351,68

Ausländerarbeit 814,00
Weltbibelhilfe 129,62
Brot für die Welt 539,00
freiwilliges Kirchgeld 590,00
Kindernothilfe 246,00
Flutopferhilfe Bangladesch 50,00
Norddeutsche Mission 1.500,00
Eben-Ezer 20,00
insgesamt 9.521,91

Spenden-Konto 200 991 0010 bei der  
KD-Bank eG, BLZ 350 601 90. Spen-
denquittungen werden auf Wunsch 
gerne ausgestellt.

Seniorenfreizeit 
auf Juist
Auf die Nordseeinsel Juist führt vom 6. 
bis 16. Juni eine Freizeit für Seniorinnen 
und Senioren. Die Leitung hat Gemeinde-
pädagogin Elisabeth Mellies, bei der es 
auch weitere Informationen gibt. Vormer-
kungen bei Elisabeth Mellies oder im Ge-
meindebüro.
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Wir gratulieren zum Geburtstag:

Sofern Sie nicht mit einer Veröffentlichung 
Ihres Namens einverstanden sind, wenden 
Sie sich bitte an die Mitarbeiterinnen im Ge-
meindebüro, Telefon 95 97 63.

Pfarrbezirk I, Pfarrerin Wiltrud Holzmüller

Pfarrbezirk II, Pfarrerin Martina Stecker

Pfarrbezirk III, Pfarrer Peter Schröder

Es wurden getauft

Familiennachrichten

Es wurden beerdigt

g
 

g

g

g r

g

Sie feiern 2008 Ihre Goldene Hochzeit oder ein 
anderes Ehe-Jubiläum? Dann melden Sie sich 
bitte im Gemeindebüro unter Telefon 95 97 63. 
Die Hochzeitsdaten sind im Meldewesen der 
Kirchengemeinden nur sehr lückenhaft erfasst. 
Manches Ehepaar erhält daher keinen Glück-
wunsch seines Pfarrers oder seiner Pfarrerin, 

hätte sich aber durchaus darüber gefreut. Bit-
te helfen Sie, Enttäuschungen zu vermeiden, 
und fragen Sie frühzeitig nach, ob Ihr Hochzeits-
tag in Ihrer Kirchengemeinde bekannt ist. Wenn 
Sie möchten, können Sie auch direkt eine Ver-
abredung mit Ihrem Pfarrer bzw. Ihrer Pfarre-
rin treffen.

Glückwunsch zur Goldenen Hochzeit
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Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Auferstehungskirche
Gröchteweg

24. Februar
Kollekte: Kindergarten Hermannstraße (Stadtkirche), Kirchenmusik in der eigenen Gemeinde (Auferstehungskirche)

10 Uhr Pn. Stecker, Familiengottesdienst 9.30 Uhr P. Schröder,  
mit Kindergarten, anschl.  Kantatengottesdienst mit Orchester, 
gemeinsames Essen im Gemeindehaus Solisten und Werkstatt-Kantorei

2. März
Kollekte: Landeskirchliche Aufgaben/Hospiz Detmold

10 Uhr P.i.R. Grote 9.30 Uhr P.i.R. Lenzen

9. März
Kollekte: Kirchliche Arbeit mit Flüchtlingen (Stadtkirche), Zweckbestimmung durch die Konfirmanden (Auferstehungsk.)

10 Uhr Pn. Holzmüller, mit  9.30 Uhr P. Schröder, Vorstellung der 
Posaunenchor Konfirmanden II.+III. Bezirk, anschl. 
 Brunch im Calvin-Haus, 

16. März
Kollekte: Kirchenmusik in der eigenen Gemeinde (Stadtkirche), Kindergarten Hermannstraße (Auferstehungskirchekirche)

10 Uhr Pn. Stecker  9.30 Uhr P.i.R. Rosenhäger

22. März – Gründonnerstag
Kollekte: ökumenischen Krankenhaus- und Altenheim-Hilfe Lippe

19 Uhr Pn. Holzmüller, mit Feierabendmahl in der Auferstehungskirche kein Gottesd.

21. März – Karfreitag
Kollekte: Diakonisches Werk der EKD – Hilfe zur gesellschaftlichen Integration

10 Uhr Pn. Stecker, mit Abendmahl* 9.30 Uhr P. Schröder, mit Abendmahl* 
mit Kantorei

23. März – 1. Ostertag
Kollekte: Arbeitskreis Hilfe für Behinderte

10 Uhr Familiengottesdienst 9.30 Uhr P. Schröder, mit Abendmahl* 
Pn. Holzmüller/Pn. Stecker, anschl. Osterfrühstück

24. März – 2. Ostertag
Kollekte: Gesamtkirchliche Aufgaben für Ökumene: Rumänien

10 Uhr Pn. Holzmüller  10 Uhr gemeinsamer Gottesdienst mit 
 der lutherischen Gemeinde, mit  
 Abendmahl. Liturgie: Pn. Langenau, 
 Predigt: P. Schröder 

g
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Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Auferstehungskirche
Gröchteweg

Gottesdienste

10. Februar
Kollekte: Deutscher evangelischer Kirchentag

10 Uhr Pn. Stecker  9.30 Uhr Pn. Holzmüller, anschl. Brunch 
 im Calvin-Haus

17. Februar
Kollekte: Zweckbestimmung durch die Konfirmanden (Stadtkirche), Kirchliche Arbeit mit Flüchtlingen (Auferstehungsk.)

10 Uhr Pn. Holzmüller, mit Vorstellung der 9.30 Uhr P. Schröder (Liturgie/Taufe), 
Konfirmanden I.+II. Bezirk, Pn. Annette Holzmüller (Predigt) 
mit Gospelchor „Get-up“
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Beratungsstelle für Suchtkranke
Tel. 69 14
Jugend-, Ehe- und Familienberatung
Schülerstraße 11, Tel. 8 60 83.
Ambulanter Hospiz- und Palliativ-Bera-
tungsdienst Lippe
Erikastraße 6, Tel. 0172-5277800
Telefonseelsorge Herford
Tel. (0 800) 111 0 111 (evangelisch)

Anschriften und Telefonnummern

Ihr Weg zu uns
Gemeindebüro, Anke Nolte
Friedhofsverwaltung: Edeltraud Nickel
Anschrift: Von-Stauffenberg-Straße 3,  
32105 Bad Salzuflen
E-Mail: gemeindebuero@stadtkirche.info
Tel.: (0 52 22) 95 97 63; Fax 95 97 64
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 8.30 bis 12 Uhr. 
Pfarrerin Wiltrud Holzmüller (Bezirk I)
Osterstraße 41a, Tel. 92 91 88
Pfarrerin Martina Stecker (Bezirk II)
Woldemarstraße 9a, Tel. 36 69 69
Pfarrer Peter Schröder (Bezirk III)
Osterstraße 41a, Tel. 63 65 14, Fax 63 65 21
Gem.-Pädagogin Elisabeth Mellies
Osterstraße 47, Tel. 5 09 11
Küster Ahmad Zahedi (Stadtkirche)
V.-Stauffenberg-Straße 3, Tel. (0173) 2 78 65 62
Küsterin Hildegard Schuster (Auferstehungs-
kirche): Tel. 5 03 32
Kindergarten (Frau Wend-Bitter)
Hermannstraße 28, Tel. 5 01 14
Calvin-Haus Gröchteweg:  
Tel. 63 99 12 
Kantorin Gudrun Maiwald,  
Beetstraße 39, Tel. 80 35 60
Jugendmitarbeiter André Stitz
Bürozeiten: Di. 18.30-19.30 Uhr, Do. 15-16 Uhr, 
Calvin-Haus, Tel. 1 70 71
Evangelische Familienbildung:  
Am Kirchplatz 1c, Tel. 36 35 13
Club C
Ziegelstraße 40, Tel. 5 84 33
Diakonieverband
Heldmanstraße 45, Tel. 99 95-0
Öffnungszeiten: Mo.–Fr. 10 bis 13 Uhr,  
Mi. auch 15 bis 18 Uhr
Beratungsstelle für Flüchtlinge und 
Ausländer: Von-Stauffenberg-Straße 3, Telefon 
(05222) 95 97 65

Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Auferstehungskirche
Gröchteweg

30. März
Kollekte: Ausländer- und Flüchtlingsarbeit Bad Salzuflen

10 Uhr Pn. Holzmüller, Pn. Stecker, P. Schröder  in der Auferstehungskirche  
Einführung/Verabschiedung der Kirchenältesten, kein Gottesdienst 
Verabschiedung von Gudrun Maiwald 
mit Kantorei und Gospelchor Get-up

6. April
Kollekte: Kurseelsorge

10 Uhr Pn. Stecker, mit Abendmahl* 9.30 Uhr P. Schröder, mit Abendmahl*

12. April (Samstag)
 
 18 Uhr Konfirmanden-Abendmahl* 
 P. Schröder 

13. April
Kollekte: Kirchenmusik in Lippe (Stadtkirche), Gemeindliche Jugendarbeit in Lippe (Auferstehungskirche)

10 Uhr Pn. Stecker  11 Uhr Konfirmation II.+III. Bezirk, 
 P. Schröder , mit Gospelchor Get-up 
 kein Brunch im Calvin-Haus

19. April (Samstag)
 
18 Uhr Konfirmanden-Abendmahl* 
Pn. Holzmüller  

20. April
Kollekte: Gemeindliche Jugendarbeit in Lippe (Stadtkirche), Kirchenmusik in Lippe (Auferstehungskirche)

10 Uhr Konfirmation I.+II. Bezirk, 9.30 Uhr P. Schröder  
Pn. Holzmüller, mit Posaunenchor 

* Das Abendmahl wird in den Gottesdiensten unserer Gemeinde mit Traubensaft gefeiert

Monatslieder
Februar + März (bis Karfreitag) EG 557„Dank sei dir, Herr, durch alle Zeiten“

März (ab Ostern) + April EG 562 „Gottes Stimme lasst uns sein“
Fotos dieser Ausgabe:   

Wiltrud Holzmüller (6), Uwe Rottkamp (3, 4, 9, 18), Peter Schröder (7), Martina Stecker (13),  
GEP (Titel, 14, Rückseite), privat (10, 20, 22



Gott und die Menschen
Menschen schufen Gesetze.
Menschen fanden Regeln.
Menschen zogen Grenzen.
Menschen ordneten die Erdteile nach ihrer Wirtschaftskraft
Menschen bestimmten Rassen und eine Rassenhierarchie
Menschen schufen politische Systeme
Menschen urteilten über Religionen

Doch Gott schuf eine Erde und ein Menschengeschlecht.
Gott schuf der ganzen Erde eine Sonne.
Gott schuf der ganzen Erde ein Wasser.
Gott gebot den Menschen, durch Glaube und
Nächstenliebe ihm zu nahen.

Der Mensch erfand, was trennt.
Gott ist Einheit.

Aus: Brücke für Afrika, Norddeutsche Mission




